Älter werden im Zeichen des Glaubens

Gebet: Psalm 71, 17-19

Gott, du hast mich gelehrt von Jugend auf,







und noch heute verkünde ich dein wunderbares Walten.

Auch wenn ich alt und grau bin,








o Gott, verlass mich nicht,

damit ich von deinem machtvollen Arm der Nachwelt künde,

den kommenden Geschlechtern von deiner Stärke






und von deiner Gerechtigkeit, Gott, die größer ist als alles.

Du hast Großes vollbracht.

Mein Gott, wer ist wie du?

Schriftstelle: 2 Kor 4,16

„Darum geben wir auch nicht auf. Freilich gehen diese Strapazen nicht spurlos an mir vorüber. Wenn auch meine körperlichen Kräfte nachlassen, wird doch das Leben, das Gott mir schenkt, von Tag zu Tag erneuert.“

SEHEN:

Die meisten Menschen gehen um das 60. Lebensjahr in Pension, oft auch schon etwas früher. Die durchschnittliche Lebenserwartung steigt ständig an. Diese Jungpensionisten, Jungsenioren sind meist noch voller Energie und Tatendrang. 

Man hat ganz enge Zusammenhänge gefunden zwischen einer Lebensqualität im Alter und „dem Gefühl, gebraucht zu werden.“

Es gibt eine Anzahl älterer Menschen, die nicht mehr so beweglich sind, kaum Verwandte und Bekannte haben und die mit ihrer Situation nicht sehr glücklich sind, oft unter ihrem Alleinsein leiden.

Einige von ihnen leben auch bereits in Senioren-, Pensionisten- und Pflegeheimen. Da kommen oft noch Hörprobleme dazu, die auch mit modernen Hörhilfen nicht ganz auszugleichen sind. Durch schlechteres Hören reden sie weniger, werden zusehends schweigsamer.

Lernen und Weiterbildung bis ins hohe Alter hinein, Auseinandersetzung mit Neuem, Pflege und Ausbau seiner Interessen stärkt die eigene Kompetenz und beugt dadurch einem sogenannten „Altersabbau“ vor. Weiterbildung als Trainingsfaktor der geistigen Fähigkeiten!

Mit dem Thema „Lebensqualität im Alter“ befassen sich auch sogenannte „LIMA-Gruppen“ für Menschen ab der Lebensmitte. Wöchentlich oder vierzehntägig treffen sich dabei in einer Reihe von Pfarren Menschen ab etwa 50, 60 Jahren, um gemeinsam ihr Gedächtnis zu trainieren, Bewegungsübungen und Tänze zu machen, Themen wie Problemlösen, Wohnen, Ernährung, Krankheitsbewältigung und auch Sinn- und Glaubensfragen zu besprechen. 

URTEILEN:

· Während noch voll leistungsfähige Senioren aus dem Berufsleben ausgeschieden sind und oft nach sinnvollen Aufgaben suchen, leiden andere, meist ältere, nicht mehr so mobile, unter fehlenden Kontakten.

· Wieweit sind wir selber mit den Kontakten, Freunden, die wir haben, zufrieden?

· Was tun wir für die Erhaltung unserer Lebensqualität, zu der auch geistige und religiöse Weiterbildung gehört?

HANDELN:

· Suchen wir gemeinsam nach Möglichkeiten, Senioren in unsere Gemeinschaften und Pfarren einzubinden.

· Stellen wir eine Liste zusammen von älteren Menschen, die eher allein leben.

· Sprechen wir sie persönlich an, laden wir sie zu Veranstaltungen wie Männerrunden, Männertagen, Männerkreuzwegen, Männerexerzitien, Aktivistenrunden, Bibelrunden, Wallfahrten, pfarrlichen Seniorenrunden, Pfarrversammlungen usw. ein.

· Reden wir mit ihnen über ihre Wünsche, Vorstellungen, Anliegen und versuchen wir zu erkunden, ob sie an weiteren, vielleicht sogar regelmäßigen Kontakten und Besuchen interessiert sind. Hören wir ihnen vor allem auch zu!

· Die Caritas bietet sogenannte „Besuchsdienstseminare“ mit wertvollen Gesprächstipps und Kommunikationshilfen an, auch Seminare über „Alte und kranke Menschen daheim pflegen“ und „Sterbende begleiten.“ Vielleicht könnten wir in Verbindung mit dem Pfarrgemeinderat, Kath. Bildungswerk, Senioren- und Pensionistengruppen einen Kurs organisieren. 

· In den Regionen Krems, Amstetten, Lilienfeld, Waidhofen/Ybbs gibt es einen mobilen Hospiz-Dienst der Caritas, Tel. 02742/84181. In St. Pölten und Krems werden offene Trauergruppen angeboten.

· Organisieren wir gemeinsam mit Katholischem Bildungswerk, Seniorenrunden, Pfarrgemeinderat eine Schnupper-Info-Veranstaltung „LIMA-Lebensqualität im Alter.

· Für alle, die gern Neues lernen, gibt es auch religiöse Fernkursangebote wie z.B. den Fernkurs „Glaubend älter werden“ in Verbindung mit einer Studienwoche.

(Nähere Info: Tel. 01/51552 Kl. 3703 oder Fax 3707 oder E-Mail fernkurs@edw.or.at)

· Auch die diözesanen Bildungshäuser bieten eine Vielfalt von hochqualitativen Veranstaltungen an, manche auch speziell für ältere Menschen, wie „Frohe Tage für Senioren“, „Tagungen für Männer und Frauen ab 55“.

· Das Seniorenreferat der Diözese veranstaltet Bildungsreisen, Wander- und Erholungswochen; Sommerwochen für Senioren, Großeltern und Enkelkinder; Wintersportwochen, NÖ-Wochen, Regionaltagungen (Tel. 02742/398-342 oder 336).

· Machen wir Werbung für die hervorragende KMB-Männerzeitung „rufer“, es besteht auch die Möglichkeit ein rufer-Jahresabbonement zu schenken.

· Reden wir in Männerrunden auch über Themen wie „Großvater sein, Älter werden.“

Zum Abschluss:             

„IRISCHER SEGEN“

	Nimm dir Zeit für dich selbst -
	Nehmt euch Zeit für den Zorn,

	Du bist für dich der wichtigste Mensch.
	Sonst wird er euer Leben vergiften.

	Nehmt euch Zeit für die Liebe in all ihren Formen;
	Nimm dir Zeit für das Weinen

	Sie ist Gottes Gegenwart in der Welt.
	Es ist der erlösende Quell.

	Nimm dir Zeit für deinen Körper,
	Nehmt euch Zeit zum Denken,

	Er ist nicht zu trennen von deiner Seele.
	es ordnet die Dinge.

	Nehmt euch Zeit für eure Gefühle
	Nimm dir Zeit für die Musik-

	Sie machen euch sichtbar.
	Sie kann tiefer ergreifen als Worte

	Nimm dir Zeit für das Lachen,
	Nehmt euch Zeit zum Leben -

	Es macht die Welt heller
	Dass ihr ohne Reue sterben könnt.


